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Lennep im Blick

2 + 2 = 5 (oder 3)
Da ist sie wieder, die när-
rische Zeit, Karneval, die 
„fünfte“ Jahreszeit. Jecken 
ziehen durch die Straßen. 
Kinder verkleiden sich als 
Fee oder Superman. Fei-
ern, lachen, fröhlich sein. 
Was macht den Reiz dieser 
besonderen Zeit aus? Wa-
rum lieben so viele Men-
schen den Karneval?
Eine erste Vermutung: es 
ist schön, mal aus der ei-
genen Haut zu schlüpfen 
und etwas anderes darzu-
stellen, etwas, was ich mir 
erträume oder wünsche. 
Als Mädchen mal eine be-
zaubernde Fee sein! Als 
Junge ein cooler Super-
man. Oder in Zeiten der 
Gender-Correctness als 
Junge eine bezaubernde 
Fee und als Mädchen ein 
cooler  Superman! Der 
Polizist verkleidet sich als 
Einbrecher und die feine 
Lady als Hexe. Es ist schön, 
mal nicht die Rolle spielen 
zu müssen, die Gesellschaft 
und Nachbarn erwarten, 
sondern einfach anders zu 
sein.
Eine zweite Vermutung: 
in einer Welt, in der zwei 
und zwei immer vier erge-
ben muss, ist es herrlich, 
wenn es auch mal drei oder 
fünf als Summe ergibt. 
Ein bisschen Anarchie, 
ein bisschen Frechheit, ein 
bisschen Freiheit. Aus dem 
engen Korsett der Anstän-
digkeit und Ordnung ent-
fliehen.

Fortsetzung auf Seite 2

VON ELISABETH ERBE

Die letzten Wünsche im Leben 
sind oft die kleinen Momente, 
die Glück schenken. Ein altes 
Lied aus der Vergangenheit, 
Nachrichten aus der Tageszei-
tung oder kurz raus an die fri-
sche Luft. Der Freundeskreis 
Palliative Versorgung Rem-
scheid e.V. schenkt Menschen, 
die unheilbar erkrankt sind, 
besondere Zuwendung. Auf der 
Palliativstation des Sana Klini-
kums werden schwerstkranke 
und sterbende Menschen liebe-
voll umsorgt, medizinisch und 
pflegerisch.

Angenehme letzte Tage
Der Verein ist 2005 gegründet 
und unterstützt seitdem Pa-
tienten und Angehörige. Das 
Thema Sterben ist trotzdem 
noch stark tabuisiert. Der Ver-
ein möchte dies ändern und 
hat sich eine öffentliche Anlauf-
stelle gesucht. „Der palliative 
Gedanke ist nicht so stark ver-
treten. Viele Menschen wissen 
gar nicht, dass man die letzten 
Tage angenehm gestalten kann“, 
erklärt Vorstandsmitglied Uwe 
Knoppik. Der Pensionär ließ 
sich zum Sterbebegleiter ausbil-
den und ist seitdem ehrenamt-
lich auf der Palliativstation tätig. 
Ende Februar wird in der Len-
neper Altstadt ihr neues Domi-
zil eröffnet. „Dort kann man 
sich kostenlos über die besten 
Versorgungsmöglichkeiten in-
formieren, Ratschläge einholen 
und natürlich einfach nur zur 
Ruhe kommen und lesen“, sagt 
Hanna Ludwig, Vereinsvorsit-
zende und Leitende Oberärztin 
der Palliativstation am Sana Kli-
nikum, „die dort anwesenden 
Vereinsmitglieder sind bestens 
über alle Versorgungs- und Un-
terstützungsmöglichkeiten für 
Patienten und ihre Angehörigen 
im Raum Remscheid und auch 
darüber hinaus im Bergischen 
Land informiert. Und sie geben 
diese Informationen natürlich 
vollkommen neutral und unab-
hängig von klinischen und sons- 
tigen Einrichtungen weiter. Auf 
Wunsch kann auch der Kontakt 
zu Ärzten und Pflegeeinrich-
tungen hergestellt werden.“ 

Der Verein hatte in den letz-
ten Jahren zahlreiche Projekte 
und Angebote für die Pati-
enten ins Leben gerufen. Dank 
einer Spende konnte ein spe-
zieller Mobilisationsstuhl für 
schwerstkranke, bettlägerige 
Menschen angeschafft werden. 
Der Verein setzt sich dafür ein, 
es dem Patienten so behag-
lich wie möglich zu machen. 
Dazu gehören ein besonderes 
Aufstehbett, das Extra Fern-
sehgerät und schöne Bilder an 
den Wänden. Auch Utensilien 
für die Musik-, Aroma- und 
Kunsttherapie werden durch 
den Verein ermöglicht. 
Seit 2013 kann der Verein durch 
eine größere Spende „Brücken-
schwestern“ etablieren, die Pati-
enten und Angehörige zu Hause 

unterstützen. „Wir ermöglichen, 
was in der Klinik weniger mög-
lich ist“, weiß Beiratsmitglied 
Stefanie Elbertzhagen. Die ge-
lernte Krankenschwester ist 
Gründungsmitglied und en-
gagiert sich, dass sich das öku-
menische Hospiz und der För-
derkreis gut vernetzen. In dem 
kleinen Lädchen „LeseZeichen“ 
werden zahlreiche Bücher gegen 
Spende angeboten. Dabei haben 
die Ehrenamtlichen festgestellt, 
„dass die Bergischen ziemlich 
blutrünstig sind. Wir haben 
viele Krimis hier“, schmunzelt 
Elbertzhagen. Daneben sind vor 
allem auch Romane und fremd-
sprachige Bücher im Angebot. 
Jedes Genre von Unterhaltung 
bis zu Sachbüchern ist in den 
Regalen vertreten. 

LeseZeichen für die letzten Tage
Freundeskreis möchte Tabuthema „Sterben“ enttabuisieren  

und ermöglicht zusätzlich was in der Klinik weniger möglich ist.

Stefanie Elbertzhagen und Uwe Knoppik vor dem LeseZeichen 
in der Lenneper Altstadt.         Foto: Erbe
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(mazz) Thordis Kotthaus 
kommt kaum hinterher, 
Glückwünsche und Aufmerk-
samkeiten zur Neueröffnung 
ihres Berufsbekleidungsge-
schäfts Kotthaus mit Stick- 
und Druckservice entgegen 
zu nehmen. Das Interesse an 
dem neuen Fachgeschäft an 
der oberen Gertenbachstra-
ße im Prang City Center war 
zum Eröffnungstag groß. 
„Das ist fast schon besser als 
erwartet“, sagte die Filialleite-
rin mit einem breiten Lächeln. 
Es dauerte, bis alle Regale für 
die Bereiche Handwerk, Pfle-

ge und Küche bestückt waren. 
„Das läuft“, freute sich auch 
Geschäftsführer Olaf Kott-
haus, der bereits mit „Kott-
haus Raumausstattung“ an 
der Remscheider Straße einen 
Laden führt. 
Die Eröffnung ist ein Zuge-
winn für Lütterkusen, findet 
Sascha Hilcken, der einen 
Hausmeisterservice betreibt: 
„Mit mir haben sie auf jeden 
Fall einen neuen Kunden“.

Den vollständigen Artikel 
gibt es in der Onlineausgabe:  
www.lennep-im-blick.de

Neu: Berufsbekleidung Kotthaus

Motivierte Fachleute in der Gertenbachstraße: Das Team von 
Kotthaus Berufsbekleidung.       Foto: Oelbermann

Pfarrer Werner Hodick, 
Katholische Klinikseelsorge 
Stiftung Tannenhof

Heute mit der Sonderveröffentlichung:
Generation plus: im Alter fit bleiben auf den Seiten 6 - 9 

Gut zu wissen
Der Laden „LeseZeichen“, Kölner Str. 22 in der Lenneper Altstadt, 
wird am 24. Februar um 11 Uhr mit Kaffee und Kottenbutter eröff-
net. Öffnungszeiten: montags 10 bis 13 Uhr, mittwochs 10 bis 14 
Uhr, samstags 9 bis 13 Uhr. 
Freundeskreis Palliative Versorgung Remscheid e.V. c/o Sana-Kli-
nikum Remscheid GmbH, Burger Straße 211, 42859 Remscheid, 
Telefon: 13 51 00, info@freundeskreis-palliative-versorgung-rem-
scheid.de, www.freundeskreis-palliative-versorgung-remscheid.de
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Immer wieder betritt ein Gra-
tulant den Laden. Thordis 
Kotthaus kommt kaum damit 
hinterher, Glückwünsche und 
kleine Aufmerksamkeiten zur 
Neueröffnung ihres Berufsbe-
kleidungsgeschäfts Kotthaus 
entgegen zu nehmen. Das In-
teresse an dem neuen Geschäft 
an der oberen Gertenbachstra-
ße war zum Eröffnungstag am 
Samstag groß. 

Zugewinn für Lüttringhausen
„Das ist fast schon besser als 
erwartet“, sagte die Filialleiterin 
mit einem breiten Lächeln. Ein 
paar Nachtschichten hat es ge-
braucht, bis alle Regale mit der 
Ware von namenhaften Her-
stellern von Berufsbekleidung 
für die Bereiche Handwerk, 
Pflege und Küche bestückt wa-
ren. Doch die Mühe hat sich 
gelohnt. „Das läuft“, freute 
sich auch Geschäftsführer Olaf 
Kotthaus, der bereits mit „Kott-
haus Raumausstattung“ an der 
Remscheider Straße einen La-
den führt. Die beiden Betriebe 

würden sich bereits jetzt schon 
gegenseitig aufwerten. Gemein-
sam mit den Gästen feierte das 
Paar bei bereitgestellten Snacks 
und Getränken den mutigen 
Schritt, nur innerhalb weniger 
Wochen das Zweitgeschäft auf 
die Beine zu stellen. Thordis 
Kotthaus und ihr Team brach-
ten Erfahrungen aus der Bran-
che mit und gestalteten die Räu-
me nach ihren Wünschen. Hell 
und modern präsentiert sich 
der Laden.
Viele schauten sich aber nicht 
nur neugierig auf den gut 260 
Quadratmetern um, sondern 
wurden auch direkt fündig – 
so wie Dachdeckermeister Jörg 
Margies. Der Lüttringhauser 
hat sich im September selbst-
ständig gemacht und findet das 
neue Angebot genau richtig im 
Dorf. „Das ist sehr übersicht-
lich und hat eine gute Qualität“, 
urteilte er. Die Mode sei nicht 
nur funktionell, sondern auch 
„schnittig“. Speziell bei den an-
spruchsvollen Arbeitshosen hat 
er passende gefunden, für die 
er auch gleich den Stick- und 
Druckservice des Shops nutzen 

möchte. „Es ist generell wichtig 
für Lüttringhausen, dass etwas 
passiert“, betont er. Dass nun 
das erste, große Geschäft in der 
umgebauten Immobilie von 
Klaus Dieter Prang eingezogen 
ist, sei ein guter Ansatz, der viel-
leicht auch andere Interessenten 
locken könnte, merkte Margies 
weiter an. 
Dass die Eröffnung ein Zuge-
winn für Lütterkusen ist, findet 
auch Sascha Hilcken, der einen 
Hausmeisterservice betreibt 
und auch die Vereinigung Ger-
tenbachstraße schon ehrenamt-
lich unterstützt hat. Gemein-
sam mit seiner Frau studierte 
er das Sortiment und war auch 
schon von dem ein oder ande-
ren Kleidungsstück begeistert. 
„Der Laden ist schön“, lobte er 
vor allem die gute Strukturie-
rung nach Arbeitsgebieten und 
Freizeitkleidung. Zwar habe er 
nach vielem Ausprobieren ei-
gentlich schon seine Marke ge-
funden, aber er sei bereit, auch 
mal etwas Neues zu probieren. 
„Mit mir haben sie auf jeden 
Fall schon mal einen neuen 
Kunden“, hielt Hilcken fest. 

Berufsbekleidung Kotthaus 
hat offiziell em Dorp eröffnet

Das neue Geschäft an der oberen Gertenbachstraße erweitert das  
besondere Fachhandelsangebot im Dorf. Viele Interessierte kamen zur Eröffnung.

Motivierte Fachleute in der Gertenbachstraße: Team Kotthaus.          Foto: Oelbermann

2 + 2 = 5 (oder 3)
Da ist sie wieder, die när-
rische Zeit, Karneval, die 
„fünfte“ Jahreszeit. Jecken 
ziehen durch die Straßen. 
Kinder verkleiden sich als 
Fee oder Superman. Fei-
ern, lachen, fröhlich sein. 
Was macht den Reiz dieser 
besonderen Zeit aus? Wa-
rum lieben so viele Men-
schen den Karneval?
Eine erste Vermutung: es 
ist schön, mal aus der ei-
genen Haut zu schlüpfen 
und etwas anderes darzu-
stellen, etwas, was ich mir 
erträume oder wünsche. 
Als Mädchen mal eine be-
zaubernde Fee sein! Als 
Junge ein cooler Super-
man. Oder in Zeiten der 
Gender-Correctness als 
Junge eine bezaubernde 
Fee und als Mädchen ein 
cooler  Superman! Der 
Polizist verkleidet sich als 
Einbrecher und die feine 
Lady als Hexe. Es ist schön, 
mal nicht die Rolle spielen 
zu müssen, die Gesellschaft 
und Nachbarn erwarten, 
sondern einfach anders zu 
sein.
Eine zweite Vermutung: 
in einer Welt, in der zwei 
und zwei immer vier erge-
ben muss, ist es herrlich, 
wenn es auch mal drei oder 
fünf als Summe ergibt. 
Ein bisschen Anarchie, 
ein bisschen Frechheit, ein 
bisschen Freiheit. Aus dem 
engen Korsett der Anstän-
digkeit und Ordnung ent-
fliehen.
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VON ELISABETH ERBE

Die letzten Wünsche im Le-
ben sind oft die kleinen Mo-
mente, die Glück schenken, 
wie ein altes Lied aus der Ver-
gangenheit oder kurz raus an 
die frische Luft. Der Freun-
deskreis Palliative Versor-
gung Remscheid e.V. schenkt 
Menschen, die unheilbar er-
krankt sind, besondere Zu-
wendung. Auf der Palliativ-
station des SANA Klinikums 
werden schwerstkranke und 
sterbende Menschen liebevoll 
umsorgt.
Der Verein unterstützt Pati-
enten und Angehörige. Das 
Thema Sterben ist stark ta-
buisiert, das soll sich ändern. 
„Der palliative Gedanke ist 
nicht so stark vertreten. Viele 
Menschen wissen gar nicht, 
dass man die letzten Tage an-
genehm gestalten kann“, er-
klärt Vorstandsmitglied Uwe 
Knoppik, ehrenamtlicher 
Sterbebegleiter. Am 24. Fe-
bruar wird in der Lenneper 
Altstadt das „LeseZeichen“ 
eröffnet. In dem kleinen 
Lädchen werden Bücher ge-

gen Spende angeboten. Der 
Verein setzt sich dafür ein, 
es dem Patienten so behag-
lich wie möglich zu machen, 
etwa durch ein besonderes 
Aufstehbett. Auch Utensilien 
für die Musik-, Aroma- und 
Kunsttherapie und „Brücken-
schwestern“, die Patienten 
und Angehörige zu Hause 
unterstützen, werden durch 
Spenden ermöglicht.

Den vollständigen Artikel gibt 
es in der Onlineausgabe: www.
luettringhauser-anzeiger.de

Ein LeseZeichen für die letzten Tage

Stefanie Elbertzhagen und 
Uwe Knoppik vor dem  
„LeseZeichen“           Foto: Erbe
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